
Ein helfender
Pool aus 50
Dolmetschern
Projekt EU fördert
psychotherapeutische
Behandlungsangebote für
traumatisierte Geflüchtete
– eine Zwischenbilanz.

Ulm. Zwischen dem Behandlungs-
zentrum für Folteropfer Ulm
(BFU) und der Psychologische
Familien- und Lebensberatung
der Caritas Ulm (PFL) besteht
seit zehn Jahren ein enger fachli-
cher therapeutischer und psycho-
sozialer Versorgungsverbund für
traumatisierte Geflüchtete aus
dem Großraum Ulm. Was in die-
sen Jahren aufgebaut wurde, wird
jetzt schon im dritten Förderjahr
durch den Asyl-, Migrations- und
Integrationsfonds (Amif) der EU
mit fast einer Million Euro geför-
dert. In einer Zwischenbilanz be-
richten die beiden Projektleiter
Christine Krug (PFL) und Man-
fred Makowitzki (BFU).

„Geflüchtete Erwachsene, Fa-
milien, Kinder und Jugendliche
kommen nach langen, oft gefähr-
lichen Fluchtwegen und mit
schwerem innerem Gepäck bei
uns an“, sagt Krug. Professionel-
le Unterstützung beim Sortieren
der emotionalen Belastungen bie-
te seit vielen Jahren für Erwach-
sene das BFU und seit 2015 die
PFL der Caritas Ulm-Alb-Donau
für Kinder und Jugendliche. Ma-
kowitzki betont die jetzt auch EU-
geförderten Besonderheiten des
Angebots: Zum einen sei es die
eng verzahnte Fallarbeit zwi-
schen Psychotherapeuten und So-
zialarbeitern beider Einrichtun-
gen. Zum anderen der gemeinsam
genutzte Dolmetscherpool von
derzeit 50 Dolmetschenden für 26
Sprachen. Bisher konnten im Rah-
men des Amif-Projekts laut Mit-
teilung 255 Klienten psychosozial
beraten und psychotherapeutisch
versorgt werden. Davon waren 62
Kinder und Jugendliche.

Erst kürzlich sei der Amif-An-
schlussantrag für die kommenden
Förderjahre 2025 bis 2027 ver-
schickt worden. swp
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